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allgemeine

d)tt>et§e?tfd[)e Wlilität^eitun^
Drgan ber fefeweigerifefeen Slrmee.

f)er $a)totiy JWUtöneitrdirift XXXI. Mrgang.

öafel, 29. Remter. X. gfa^tganfl-. 1864. Mr. 48.

£)le fdjweijerifdje gftilttärjeituttg erfctjetut fit wocf)entlid)en $oypelnummern. ©cr $reis t>i$ @nbe 1864 ift franfo burd) btt
ganje ©^weij. $t. 7. —. ffite Seftettungen werben bireft an bie SSertagStjanblung „bie ©^»eißfeanfetif^e SBertagSbutds

feanbtung itt SBafet" abrejjtrt, ber SSetrag wirb bei ben auswärtigen 9U>onneuten burcf) Sftactjnatjme erßoben.

23erantwortlid)er Sftebaftor: Dberftl. SBielanb.

lie anurikantf^en ge3ogenen Bananen naa)

btm %nfttm non Barrett.

(SluS bem Journal de l'arm^e beige. Tome 27.)

9JHt einer littjogr. ^Beilage.

Sie Slnwefenfeeü ber UniottS * gregatte Riagara
im Hafen -oon Sttttwerpen feat utiS ©etegenfeeü

gegeben einige Kanonen grofett KaliberS na* bem

©Oftem gegogener ©ef*ü$e, wet*eS in Rorbamerifa
eingefüfert ift, gu fefeen. SiefeS ©Aftern, über wel*
*eS unS f*on auS auStänbiftfeeti ©*riften einige

Stngaben befannt geworben waren, ift ©rfinbung beS

Robert $arrott, beS berüfemten SireftorS ber @e=

ftfeüfcgüfterei üon Sßeft=$oint.
SJkrrottS ©t)füm ift wenig befannt, fogar in Stme*

rifa, weit ber ©rfinber atte m&glüfeen SRittet ange-
wattbt feat, ttm baS oott ifem angewaubte gabrifa*
tionS*Verfaferen gefeeim gu feättett. Sie UtiionS=Re*

gierung feat ifen barin feeftmogli* unterftüfct, inbem

biefelbe ben ßutrttt gur ©eftfeüfcgieferei üon SBSeft*

$oittt bem ^ublifum unterlagt unb mit ©orgfalt
baS Vefanntwerben ber Refuttate oermüben feat,

wel*e bie groben ergeben feabett, benen SJSarrottS

©Oftem unterworfen worben ftnb.
Sie Slmerifaner fonnen bief Strtitteriefoftcm ni*t

genug rüfemen; na* iferer 3ütft*t ift baSfetbe alten

©tyftemen weit überlegen, wet*e in ben europäif*en
Slrtitterien eingefüfert worben ftttb. S^re ©igenliebe

ift ofene Steifet babur* fefer gefefemeiefeett, baf fte

im Veft£ einer neugeftfeaffenen Sirtitterie ftnb, weicht

fie eingig bem erftnberiftfeett ©enie eineS iferer SanbS*

leute gu oerbaufett feabett. Siefe Ration ift übrigens

in golge ber grofett ©ntfernung, bie fte oon ©u*

ropa trennt, wenig mit ben gortftferütett befatmt,

wef*e in unferer ©po*e einige etiropäiftfee Strtitte*

rieit gema*t feaben.

Dbwofel bie Ra*ri*ten niefet oottftänbig fmb, bie

wir unS feaben oerftfeaffen fonnett, fo ftnb biefetben

bo* fo, baf fte imS eine giemli* genaue Sbte beS

©tyftemS geben, wel*eS oon ber amertfattiftfeeti Sir*
tillerie angenommen worben.

Robert Sßarrott, ber ©rfinber biefeS ,@oflemS, tft
im ©taate ReW*Hampffeire in Rorbamerifa geboren.

©r fhtbirte auf ber SRtlität*Stfabernte SBeft*foittt
imb oertief biefe Slnftalt im Safer 1824, um als

Strtitterie*Dfftgür in bit reguläre Slrmee bet $er=

j einigten ©taaten eingutreten.
©S ift befatmt, baf na* ben amerifauif*en (&e*

fefcen bit Dfftgiere, tta* fünf Saferen Sienft in ber

regulären Slrmee, biefelbe üerlaffen tmb in btn (Bi*

oilbiettft ber Vereinigten ©taaten übertreten f&nttett.

Sßarrott ma*te ©ebratt* oott biefem Re*te imb nafem

bie wi*tige ©teile eineS SireftorS bet grofen Ra*
notteitgieferei oon ©otb=@prmgS, an ben Ufern beS

Hitbfon an. Siefe Slnftalt nafem balb, unter feiner

fa*funbigen Seitung, an SlttSbefettiutg bebetitenb git.

Sßarrott wanbte neue SRaftfeineit feiner ©rftnbimg an

imb füferte gabrifatiüttSüerfaferen ein, wel*e bett

Sßrobuften ber ©ieferei oott ©olb=©prittgS balb ein

uttbeftreübareS Uebergewi*t über biejenigen anberer

amerifaniftfeen ©iefereiett ft*ertett. Bit wirb ge*

gettwärtig bie „©ieferei oott SBeft*Sßoint" gettaimt

ttttb wirb als bie wi*tigfte %ef*üfcgüferei ber netten

SBelt angefefeen.

Sßarrott begann im Safer 1856 bit Verfu*e, wel-

*e ifett auf baS ©oftem füfereu fottten, baS gegen*

wärtig feinen Ramen trägt, ©eine Verfu*e gelan=

gett, wttb ftfeott bei Veginn beS gegenwärtigen Krie*

gcS war er im ©tanbe beit Rorb=©taateti eine giem*

ti* bebeutenbe Slngafel gegogener 10=^ gelbfanoneit

gn liefern. Sie UnionSregierung war fo fefer gufriebett

mit biefen ©eftfeüfcett, baf fte bie Konfttuftiott oon

©eftbüfcett tta* Sßüfewortfe=©oftem, wet*e in ool*

lern ©ange war, einftettett lief wttb beftfelof: feine

anbertt ©eftfeüfce mefer anfertigen gu laffett, als fol*

*c tta* bem ©oftem oon Sßarrott.

Slttfgemtttttert burefe biefen Veftfeluf, oerftüfete $ax*

rott feilt gaferifatiottS=Verfaferett auf bie Konftruf*

tion oon ©cftfeüfcett grofen KaliberS angttwenben.

Ra* fitger 3cü war er im ©tanbe feiner Regierung

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Per Schweiz. Militärzeitschrift XXXI. Jahrgang.

X. Jahrgang. 1864. Hr. ck8.Basel, 29. November.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnnmmern. Der Preis bis Ende 1864 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Verlagshandlung „die Schweighanserische Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei dcn auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstl. Wieland. '

Die amerikanischen gezogenen Kanonen nach

dem System von Parrott.

(Aus dem tournai àe l'armes belZe. Norrie 27.)

Mit einer lithogr. Beilage.

Die Anwesenheit der Unions-Fregatte Niagara
im Hafen -von Antwerpen hat uns Gelegenheit
gegeben einige Kanonen großen Kalibers nach dem

System gezogener Geschütze, welches in Nordamerika

eingeführt ist, zu sehen. Dieses System, über welches

uns schon aus ausländischen Schriften einige

Angaben bekannt geworden waren, ist Erfindung des

Robert Parrott, des berühmten Direktors der

Geschützgießerei von West-Point.
Parrotts System ist wenig bekannt, sogar in Amerika,

wcil der Erfinder alle möglichen Mittel ange-
wandt hat, um das von ihm angewandte
Fabrikations-Verfahren geheim zu halten. Dje Unions-Regierung

hat ihn darin bestmöglich unterstützt, indem

dieselbe den Zutritt zur Geschützgießerei von West-

Point dem Publikum untersagt und mit Sorgfalt
das Bekanntwerden der Resultate vermieden hat,
welche die Proben ergeben haben, denen Parrotts
System unterworfen worden sind.

Die Amerikaner können dieß Artilleriesystcm nicht

genug rühmen; nach ihrer Ansicht ist dasselbe allen

Systemen weit überlegen, welche in den europäischen

Artillerien eingeführt worden sind. Ihre Eigenliebe
ist ohne Zweifel dadurch sehr geschmeichelt, daß sie

im Besitz einer neugeschaffenen Artillerie sind, welche

sie einzig dem erfinderischen Genie eines ihrer Landsleute

zu verdanken haben. Diese Nation ist übrigens
in Folge der großcn Entfernung, die sie von

Europa trennt, wenig mit den Fortschritten bekannt,

welche in unserer Epoche einige europäische Artillerien

gemacht haben.

Obwohl die Nachrichten nicht vollständig sind, die

wir nns haben verschaffen können, so sind dieselben

doch so, daß sie uns eine ziemlich geuaue Idee des

Systems geben, welches von der amerikanischen

Artillerie angenommen worden.

Robert Parrott, der Erfinder dieses Systems, ist

im Staate New-Hampshire in Nordamerika geboren.

Er studirte auf der Militär-Akademie West-Point
und verließ diese Anstalt im Jahr 1824, um als

Artillerie-Offizier in die reguläre Armee dcr

bereinigten Staaten einzutreten.

Es ist bekannt, daß nach den amerikanischen

Gesetzen die Offiziere, nach fünf Jahren Dienst in der

regulären Armee, dieselbe verlassen und in den

Civildienst der Vereinigten Staaten übertreten können.

Parrott machte Gebrauch von diesem Rechte und nahm
die wichtige Stelle eines Direktors der großen

Kanonengießerei von Cold-Springs, an den Ufern des

Hudson an. Diese Anstalt nahm bald, unter seiner

sachkundigen Leitung, an Ausdehnung bedeutend zu.

Parrott wandte neue Maschinen seiner Erfindung an
und führte Fabrikativnsverfahren ein, welche den

Produkten der Gießerei von Cold-Springs bald ein

unbestreitbares Uebergewicht über diejenigen anderer

amerikanischen Gießereien sicherten. Sie wird
gegenwärtig die „Gießerei von West-Point" genannt

und wird als die wichtigste Veschützgießerei der neuen

Welt angesehen.

Parrott begann im Jahr 1856 die Versuche, welche

ihn auf das System führen follten, das

gegenwärtig seinen Namen trägt. Seine Versuche gelangen,

und schon bei Beginn des gegenwärtigen Krieges

war er im Stande den Nord-Staaten eine ziemlich

bedeutende Anzahl gezogener 10-S Feldkanonen

zu liefern. Die Unionsregierung war so sehr zufrieden

mit diesen Geschützen, daß ste die Konstruktion von

Geschützen nach Withworth-System, welche in vollem

Gange war, einstellen ließ und beschloß: keine

andern Geschütze mehr anfertigen zu lassen, als solche

nach dem System von Parrott.

Aufgemuntert durch diesen Beschluß, versuchte Parrott

sein Fabrikations-Verfahren auf die Konstruktion

von Geschützen großen Kalibers anzuwenden.

Nach kuzer Zcit war er im Stande seiner Regierung
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tägli* eitt ©cftfeüfc oott IOO ti tmb febe SBodje gwei
200*8" gu liefern. Vei Veginn beS SRonatS ©eptember
1863 featte bie UnionSarmee ftfeott imgefäfer 2500
Sßarrott*Kanonctt oerf*iebener Kaliber auS ber ©ie*
fteret oon SBeft=Sßomt begogen. ©ie begiefet gegen*

wärtig für ifere Slrtillerie auS biefer SEBerfftätte wo*

*entli* über 10,000 ©eftfeüffc.

Sie Kattonen na* $arrottS ©oftent ftnb gegogen

unb werben oon oom getaben. ©ie ftnb auS ©uf=
eifen unb ber Sfeeil ber ©eele, weldjer beftimmt ift,
bit Sabung imb baS ©eftfeof atifgimefemen, ift burd)

anbringen f*miebeifemer Reife oerftärft.

Sie Sbee, bie Sfeeile gufeifetter ©eftfeüfce, wel*e
am meiften üon ber gerftbrenbett SEBirfung ber Sa*

bung gu leiben feaben, mit Reifen gu umgeben, ift
niefetS weniger als nett wnb gafelrei*e berartige Ver*

fu*e ftnb in granfrei*, ©panien unb Vetgien ge*

ma*t worben; Sßarrott ftfeeint aber biefelbe mit bem

groften ©lüde attSgefüfert gu feaben, wnb bk oott

ifem angewanbte SRetfeobe ift gättgli* oott feiner ©r*
fÜtbifö$.

£aS Verfaferen SßarrottS beftefet baritt, baS Vo*
benftüd ber ®ef*ü^rofere mit einem f*miebeifemen
&ofete ober Umfeüttimg git umgeben.

5t>er innere Sitr*meffer biefeS RofereS ertaubt
baSfetbe mit Set*tigfeü auf bit gugefeorenbe ©cftfeüfc*

rofyre anfguf*übett; beffen Side ift glei* bem feat*

bett Kaliber 6er ©eftfeüfcrofere tmb bk Sänge beSfet*

ben fo bere*net, baf babur* ber Sfeeit ber ©eele

umftfeloffeit wirb, in wel*ett bie Sabung unb baS

Sßrcieftil gu liegen fommen. SiefeS Rofer ift auS

mefereren ©ifenftangen angefertigt, wel*e in weif*
glütjenbem 3iiftattbe auf einen mafftoe» eifemen Som
atifgewicfett imb üermittelft eineS SampffeammerS

gefefeweiftt werben, beffett ©*lag bem @ewi*te oon
1500 Kilogr. gtei*fommt.

Sff baS Rofer üotte'nbet, fo wirb ber Som feer*

auSgegogen wnb baS erftere rotfeglüfeenb gema*t unb

bann auf bie ©eftfeüfcrofere aufgef*obett. SaS ®e=

f*üfc erfeält eine Ici*t na* ber SRünbung fein ge*

neigte Sage, um bett lei*teti Slbftuf eineS ©tromeS

falten SBafferS gu geftatten, wel*er wäferenb ber

gangen 3eü ber Dperation burd) bie Voferung ge*
leitet wirb. Htebur* üÄrb ein attmätigeS ©rfalteii
ber fefemiebeifernen Rofere oon innen na* aufen be*

wirft; utib baS ©rfalten geftfeiefet in einer SBeife,

wel*e eine innige Verbinbung ber umgebenben Rofere

mit ber @ef*ü£rofere bebingt unb gugtei* ber er*

ftern bie feo*ft moglüfee 3afeigfeü oerteifeett muf.
^arrottS SRetfeobe, bk gitfeiferttctt ®ef*ü$roferen

mit Reifen git feiitben, oermefert bereit SBiberftanbS*

traft in beseitigen Sfeeiten, wet*e bem 3erfpringett
in golge ber SBirfung ber Sabung am meiften attS*

gefegt ftnb, in feofeem ©rabe.
SllS VeweiS feiefür wirb fofgettbeS Veifpiel ange*

füfert. Vei ber Vetagerung oon ©barleSton fprang
eine gum Vombarbemertt beS gort ©umter oerwen*
bttt 300=8 $arrott*Kanoite att ber SRünbung, in
golge beS 93lafcenS eitteS ®ef*offcS im Rofere. SaS

®ef*üfc litt fo wenig burefe biefen 3«fatt, baf ft*
©eneral ©ilmore baranf bef*rättfen foimte, ben ge*

fprungenen Sfeeil abfägeu gu laffen, unb baf bie

Slrtitlcriften ber Union fortfufereu ftd) wäferenb ber

gangen Sauer ber Velagcruug biefeS ©eftfeüfceS gu
bcbicncti.

Sßarrott fonftruirt gegenwärtig ©efdmijroferen oon
fteben ücrf*iebenen Kalibern, nämli* oon 10, 20,
30, 60, 100, 200 ttnb 300 ^fünberti (baS $funb
ift glei* 0,453 Kilogr.)

Sie ,10* uitb 20=8' Kationen bienen als gelbgc*
ftfeüfce; bie anbern ©eftbüfce, ftfewerern KaliberS,
werben bei Slngriff nnb Vertfeeibigung fefter Sßtäfce

unb gur Strmtrung ber ©*iffe oerwenbet.

Sie 10*8 Kationen Mlbett »Ü Ve'waffttttng ber

Vatterien, wet*e bett Snfanterie* unb Kaüatterie*
Siüiftottett beigegeben ftnb; bie 20=8 bienen als S|3o=

fttionSgeftfeüge uttb werben nur ber Slrtitlerie*Referüe
gugetfeeilt.

Sie 10=8' Kanone wiegt 404 Kilogr. Sie Vofe*

rung feat eine Sänge oon l,m778 unb einen Sur**
meffer oon 0,">074. Siefetbe hat brei 3%, beren

Sratt ift 3,«'047. Sic ©eftfeofe ftnb: üotte oon 10
Sßfunb, ©ranaten üon 8 Sßfuub ©ewi*t, ©ferap*
ttelS unb Vü*fenfartätf*cn. Sie SJSulüerlabung ift
ein Sßfunb. Vei 20° ©teoation erfeält man eine

Sragweüe oon 4,571 SRetreS.

Sie Saffete geftattet |e6o* ttur eitte ©teüatiott oon
12° bis 13°, mit wel*er matt Sragweiten oon 2,750
tmb 3,200 SRetreS erfeält.

Sie 20=8 Kanone wiegt 794 Kilogr. Sie Vofe*

rung hat eine Sänge yon 2,m006, einen Sur*mcffer
üou 0,ra093. Siefetbe feat fünf feetieoibate 3üge.
SaS Vottgeftfeof wiegt 20 $funb, bie ©rattate 18

$funb. Sie Sßuloertabung ift 2 ^funb. SieS @e=

f*ü$ hat eint Sragweite oott 4,022 SRetreS bti ei*

ner ©leoation oott 15°.

gür ben 30=8 giebt cS gwei SRobette; baS eine

für SRarine=®ef*ü^e, baS anbere für VetagerungS*
©eftfeüfce. SaS erftere wiegt 1,610 Kilogr.; bie

Voferung feat eine Sänge oon 2,m459 unb einen

&ur*meffer oon 0,m107. SaS gweite wiegt 1,905
Kilogr. Sie Voferung feat ben nämti*en Sur*meffer
wie bai üorige, aber eine Sänge oon 3,m048. Veibe

feaben fieben Sw- SaS Vottgeftfeof wiegt 30 Sßfb.

unb ergiebt mit einer Sßutüerlabung üon 374 Sßfunb

ttttb einer ©leoation üon 25° eine Sragweite oon

6,125 SRetreS. Sic ©teoationen, wet*e. für biefeS

©eftfeütJ angewanbt werben, oariiren gwif*en 3/40
unb 25°.

Ser 60=8 ift oortäufig nur projeftirt, inbem bie

@ef*ü$gicfterei üon Sfi?eft=Sßotnt bis Je£t nur gelb*
©eftfeüjjc, 30=8 unb ®ef*ü£e f*weren KaliberS für
bit SRarine unb bit Velagertmg üott ©fearleSton lie*

fem fonnte.

Sief ©ef*ü§ f*eint eigeuS gur Vewaffnung fc*

für Sßtä^e beftimmt gu feilt.

Ser 100=8 wiegt 4,399 Kilogr. Sie Voferung

fedt eine Sänge üon 3,m302 tmb entert Sut*meffer
üou 0,,n163. ©r feat eilf 3üge üon einem Sratt
oott 5,m48. Sie 3üge feabett eine Vteite oon 0,«»0254

imb eine Siefe oott 0,m0025. Sic Sßulbcrlabüng ift
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taglich ein Geschütz von IVO s und jede Woche zwei
200-K zu liefcru. Bei Beginn des Monats September
1863 hatte dic Unionsarmee schon ungefähr 2500
Parrott-Kanonen verschiedener Kaliber aus der
Gießerei von West-Point bezogen. Sie bezieht

gegenwärtig für ihre Artillerie aus dieser Werkstätte
wöchentlich über 10,000 Geschosse.

Die Kanonen nach Parrotts System sind gezogen

und werden von vorn geladen. Sie sind aus Gußeisen

und der Theil der Seele, welcher bestimmt ist,
die Ladung und das Geschoß aufzunehmen, ist durch

Anbringen schmiedeiserner Reife verstärkt.

Die Idee, die Theile gußeisener Geschütze, welche

am meisten von der zerstörenden Wirkung der

Ladung zu leiden haben, mit Reifen zu umgeben, ist

nichts weniger als neu und zahlreiche derartige
Versuche sind in Frankreich, Spanien und Belgien
gemacht worden; Parrott scheint aber dieselbe mit dem

größten Glücke ausgeführt zu haben, und die von

ihm angewandte Methode ist gänzlich von seiner

Erfindung.

Has Verfahren Parrotts besteht darin, das

Bodenstück der Geschützröhre mit einem schmiedeisernen

Aohre ober Umhüllung zu umgeben.

Der innere Durchmesser dieses Rohres erlaubt
dasselbe mit Leichtigkeit auf die zugehörende Geschützrohre

aufzufchieben; dessen Dicke ist gleich dem halben

Kaliber der Geschützröhre und die Länge desselben

so berechnet, daß dadurch der Theil der Seele

umschlossen wird, in welchen die Ladung und das

Projektil zu liegen kommen. Dieses Rohr ist aus

mehreren Eisenstangen angefertigt, welche in
weißglühendem Zustande auf einen massiven eisernen Dorn
aufgewickelt und vermittelst eines Dampfhammers
geschweißt werden, dessen Schlag dem Gewichte von
1500 Kilogr. gleichkommt.

Ist das Rohr vollendet, so wird der Dorn Hers

ausgezogen und das erstere rothglühend gemacht und

dann auf die Gefchützröhre aufgefchoben. Das
Geschütz erhält eine leicht nach der Mündung hin
geneigte Lage, um den leichten Abfluß eines Stromes
kalten Wassers zu gestatten, welcher während der

ganzen Zeit der Operation durch die Bohrung
geleitet wird. Hiedurch vKrd cin allmäliges Erkalten
der schmiedeisernen Röhre von innen nach außen

bewirkt; und das Erkalten geschieht in einer Weise,

welche eine innige Verbindung der umgebenden Röhre

mit der Geschützröhre bedingt uud zugleich der

erstern die höchst mögliche Zähigkeit verleihen muß.

Parrotts Methode, die gußeisernen Geschützröhren

mit Reifen zu binden, vermehrt deren Widerstandskraft

in denjenigen Theilen, welche dem Zerspringen
in Folge der Wirkung der Ladung am meisten

ausgesetzt sind, in hohem Grade.
Als Beweis hiefür wird folgendes Beifpiel

angeführt. Bei der Belagerung von Charleston fprang
eine zum Bombardement des Fort Sumter verwendete

300-A Parrott-Kanone an der Mündung, in
Folge des Platzens eines Gefchosses im Rohre. Das
Geschütz litt so wenig durch diesen Zufall, daß sich

General Gilmore darauf beschränken kotmte> den ge¬

sprungenen Theil absägen zu lassen, und daß die

Artilleristen der Union fortfuhren sich während der

ganzen Dauer der Belagerung dieses Geschützes zu
bedienen.

Parrott konstrnirt gegenwärtig Geschützrohren von
sieben verschiedenen Kalibern, nämlich von 10, 20,
30, 60, 100, 200 und 300 Pfändern (das Pfund
ist glcich 0,453 Kilogr.)

Die.10- uud 20-K Kanonen dienen als Feldgeschütze

; die andern Geschütze, schwerern Kalibers,
werdcn bei Angriff und Vertheidigung fester Plätze
und zur Armirung der Schiffe verwendet.

Die IOK Kanonen bilden öte Bewaffnung der

Batterien, welche den Infanterie- und Kavallcrie-
Divisionen beigegeben sind; die 20-K dienen als
Positionsgeschütze und werden nur der Artillerie-Reserve
zugetheilt.

Die 10-K Kanone wiegt 404 Kilogr. Die Bohrung

hat eine Länge von 1,^778 und einen Durchmesser

von 0,w074. Dieselbe hat drei Züge, deren

Drall ist 3,"'047. Die Geschosse find: volle von 10
Pfund, Granaten von 8 Pfund Gewicht, Shrapnels

und Büchsenkartätschen. Die Pulvcrladung ist
ein Pfund. Bei 20° Elevation erhält man eine

Tragweite von 4,571 Metres.

Die Laffete gestattet jedoch nur eine Elevation von
12° bis 13°, mit welcher man Tragweiten von 2,750
und 3,200 Metres erhält.

Die 20-Z5 KaNone wiegt 794 Kilogr. Die Bohrung

hat eine Länge von 2,'"006, einen Durchmcsser
von 0,n'093. Dieselbe hat fünf helicoidale Zügc.
Das Vollgeschoß wiegt 20 Pfund, die Granate 18

Pfund. Die Pulvcrladung ist 2 Pfund. Dies
Gefchütz hat eine Tragweite von 4,022 Metres bei

ciner Elevation von 15°.

Für den 30-K giebt es zwei Modelle; das eine

für Marine-Geschütze, das andcre für Bclagerungs-
Geschütze. Das erstere wiegt 1,610 Kilogr.; die

Bohrung hat eine Länge von 2,^459 und einen
Durchmesser von 0,'°107. Das zweite wiegt 1,905
Kilogr. Die Bohrung hat den uämlichen Durchmesser

wie das vorige, aber eine Länge von 3,>"048. Beide

haben sieben Züge. Das Vollgeschoß wiegt 30 Pfd.
und ergiebt mit einer Pulverladung von 3^ Pfund
und einer Elevation von 25" eine Tragweite von
6,125 Metres. Die Elevationen, welche, für dieses

Geschütz angewandt werden, variiren zwischen 3/4°
und 25°.

Der 6O-K ist vorläufig nur projektirt, indem die

Geschützgicßerei von West-Point bis jetzt nur Feld-
Geschütze, 30-K und Geschütze schweren Kalibers für
die Marine und die Belagerung von Charleston
liefern konnte.

Dieß Geschütz fcheint eigens zur Bewaffnung
fester Plätze bestimmt zu fein.

Der 100-K wiegt 4,399 Kilogr. Die Bohrung
holt eine Länge von 3,-302 und einen Durchmesser

von 0,'"163. Er hat eilf Zügc von einem Drall
von 5,°>48. Die Züge haben eine Breite von 0,-0254
und eine Tiefe von 0,-0025. Die Pülbcrladüng ist
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10 SJBfunb. Sie Vottgef*offe wiegen 99% bis 101
$funb, bie ©ranaten 80 $funb. Sie Saffete ge*
ftattet eine ©leoation üon 374° bis 25°. Sie Srag*
weite biefeS ©eftfeüfceS ift bei 35° ©leoation 7,728
SRetreS.

Ser 200=8 wiegt 7,483 Kilogr. Sie Voferung
feat eine Sänge oon 3,m454, einen Sur*meffer oon
0,"»203. ©r feat 12 beteiligen beS 100=8 glei*e
3«ge, beren Sratt icbo* 7 SRetr. ift. SaS gelb ober
ber 3n>if*enraum gwiftfeett gwei ßügen ift, tta* ei*
item auf bie ©eetena*fe fettfre*teit Sur*f*itüte ge*
meffett, glei* ber Vreite ber ßüge. Sieft ©eftfeüfc

toirft Hofelgeftfeoffe oott 150 bis 175 $funb, mit ei*

ner Sßuloerlabutig oon 15 Sßftmb. Sie Sragweite«
biefeS ©eftfeüfceS ftnb ni*t wefentli* oon benienigen
beS 100=8 ocrf*ieben, bie üßerfttfftonStraft feiner
©ef*offe ift jebo* üiet grofer.

Ser 300=8 wiegt 11,791 Kitogr. Sie Sänge ber

Voferung ift 3,m658, ber Swr*meffer 0,m254. ©r
feat 15 3üge, bereu Sratt wenig üerf*iebett üott
bemienigen beS 200=8 ift. SRit einer Sabung üon
25 SRfunb wirft berfelbe Hofelgeftfeoffe oott 250 SjBfttnb

®twid)t, üott einer Sänge oon 0,m9 unb wel*e eine

©prengiabttttg oon 17 Sßfunb Sßulüer etttfeatten. Sie
Sragweüe biefeS ©eftfeüfceS erreiefet, wenn beit Sin*

gaben ber Slmerifaner ©taube beigemeffett werben

fantt, bie aufterorbentlüfee ©ntfernung oon 11,263
SRetreS. Sie SßenetrationSfraft beS 300=8 Hofetge*
f*offcS ift auferorbenttid) grof. Vei einem ber er*
ften Verfu*e, wet*e mit biefem @ef*ü$e angeftettt
-Würben, brang baS Vottgeftfeof bttr* eine platte oon

geftfemiebetem ©ifett oott 9 3°H S)t*c nnb bereit

güttertmg ober Unterlage üon 2 guf bidtm ©i*cn*
feotg, anf wel*e erftere aufgjef*raubt war. Su ti*
»nem anbern gälte bnr*brang hai Vottgeftfeof beS

300=8 üottftäitbig eine Vrttftwefer üott 26 guf
Side.

Sie Unioniften feaben meferere SJSarrott-Kattotten

oott 200 imb 300 Sßfttnb beim Vombarbement oott
©fearleSton ittS geuer gebra*t. ^jofelgefcfeoffe biefeS

»KaliberS, mit einem Vranbfa^e awfer ber ©preng*
labung üerfejst, beffen ©igenftfeaften an baS antife

grie*if*e geuer erinnern, feaben meferere SRale itt
ber beftfeoffenen Btabt geuerSbrüiifte üerantaft.

Sie Kanone na* SßarrottS ©üftem wirb üoit üom
gelaben. Safeer benn att* ber ©rfinber bte dlad)*
tfeeite beS ©pietrauntcS ber ©eftfeoffc babur* gu fee*

•bett ober bo* gu oerminbern gefuefet bat, baf er ft*
eitteS ©rpanftonS=@ef*offeS bebient. ^arrottS ®e*
4*offe ftnb üon ©ifen üon cülinbro=ogioaler gorm
unb feaben eine Sänge oon brei Kalibern.

Ser untere Sfeeil beS SßroiefttlS -feat einen ©in*
ftfenitt üon 5 ©entimetreS H&fee ttnb einer groften
Siefe oott 25 SRittimetreS. Siefer ©iitf*nüt wirb
burefe eitteit Ring ooit wei*em Kupfer üotlftättbig

;auSgefüttt. Sie VeruferungSffä*eit beS©tttf*ltüteS
(imb beS RittgeS ftnb, befeufS genauerer SSerbttibung

fttitb Verfeütberung beS SlbgleitenS beS Ringes oom

SProfcftile, eingeferbt. Sie bur* baS .Verbretmeti
jbeS ^uloerS gebilbetett ©afe bringen nun beim ©r*
jplobiren ber ßabimg gwiftfeett baS @ef*oft nnb btn

Ring nnb gwittgen ben lefctertt ft* auS#tbefenen.
SaS Kupfer beS Ringes legt ft* an bie SBanbttttg
ber Voferung unb bringt in bie 3üge tin, toobwr*
ber ©pielraum tmb bit rotirenbe Vewegung beS ($t*
f*offcS feerüorgefera*t werben fofl.

Sie ©ef*offe tta* SßarrottS ©üftem ftnb mit Sßer*

fufftonS=3ünbern üerfefeen, wel*e na* afettlüfectt

©mubfä^e» wie bie preufif*en 3^ttber fotvftruüt
ftnb. Sie amerifaniftfeett Slrtitteriftett ftnb fefer px*
»frieben bamit.

Ser 3önber beftefet auS ber Vranbrofere, btm
Sßerfutor mit ftäfelemem Kamin, einem ©iefeerfeeüS*

Ring imb einer ftarfen ftäfelerncn ©*rattfee.

Sie Vranbrofere, ber Sßerfntor imb ber @i*er*
feeitSrittg ftttb aus einer Segiruttg oon Vlei wttb Sltt*
<rtmeit angefertigt. Sie Vrattbrofere wirb tu baS

SRimbto* beS ©eftboffeS eittgeftferaufet. Siefetbe ift
in ber Ri*ttmg iferer Sättgett=Slre bur*bofert uttb
biefe colinbriftfec Vofemttg ift bagtt feeftimtnt ben

Sßerfutor unb ben ©i*erfeeüSring aufgunefemett.

Sie untere Deffmmg biefeS Kanals ift oermütelft
einer Sßergamentftfeeifee oerf*loffett; bie obere Deff*

nung feat eitt ©ewittbe gttr Stitfnafetne ber ftäfelernen

©*rattbe. Ser Sßerfutor feat eine cölinbrlftfee gorm
ttttb bett Sttr*meffer beS Kanals ber Vranbrofere;
er bient au* gur ©ntgünbung ber ©prengiabttttg
tmb ift gu biefem 3>üede in ber Ri*tung feiner

Sängcnare auSgefebfelt, wet*e H'üfetwng eine fteine

Sabtmg Sagbputoer entfeält.

©in unten auf ben SJSerfutor aufgeflefeteS .^>*eib=

eben oerfeinbert biefe Sabung am gttSffüfett. SgS
Kamin beS SßerfittorS ift mit einer 3ünbfapfel per*
fefeen, beren ©*lag bit ©ntgünbung beS in ber fßttl*
oerfammer entfealtenett SßitloerS feerbeifüfert. Ser
©i*erfeeitSrittg ift .gwiftfecn ben Petfutor witb bie

©tafelf*rattbe cingefefeoben unb feat gum Sw$ btn
Sßerfutor in feiner Sage feftgitfealün unb Unfälle px
oerfeüten.

SaS ©piet biefeS 3ünberS lä,ftt ft* üt*t erftären.

Snt Slugenblidc ber ,Sabung üjirb ber ©i*erfeeüSring
feerauSgeuommett uttb bie ©tafelftferawfee -wieber tin*
gefegt. Sff ber 3unber itt büfent 3uftattbe, fo lügt
ber Sßerfutor unten in bex Vranbrofere, fattn ft*
aber frei bia wnb feer bewegen, ©obalb nun baS

©eftfeof aufftfelägt uttb feiebur* in feiner Veweguttg
nach oorwärtS aufgefealten wirb, wirb ber SPerfutpt

mit ber gangen erlangten ©eftfewtttbtgfeü ;na* por*
wärtS getrieben uttb ftfelägt auf bk untere glä*e ber

©tafelftferattfee auf. Sic ©jcploffott ber Kapfei bewirft
bie ©ittgüttbimg ber Sabimg ber f&wlüerfammer, tmb

biefe, inbem fte bie $ergametttf*eife*ett tbwr*f*la0t,
bit ©ntgünbung feer ©ptengtabuttg ,be$ ©eftbaffeS.

Sie UttionS*Regterttng feat mit oerftfeiebenett ßeit*
3ünbertt, toel*e j^erfetbett für #e .^fergpuetS j«or*
gef*tagen wwrbejt, #tfelrei*e Verfy*e auffeilen f|af=
ten. Unter benfelben fbeftnben ift* meferere, wel*c
ttad) ben SJMngipiett beS SüttberS beS ©eneralS Vor*

mantt, oott tmferer tlrtttterfe, fonftyiltt joaren. Ser
3eügüttber oon ©eneral VormAtttt ift in Stnterjfa

feit langer 3eÜ für bie gtaüe ,g?tb«9lvtitter^,finge*
füfert.
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10 Pfund. Die Vollgeschosse wiegen 99'/s bis 101
Pfund, die Granaten 80 Pfund. Die Laffete
gestattet eine Elevation von 3'// bis 25°. Die Tragweite

dieses Geschützes ist bei 35° Elevation 7,728
Piètres.

Der 200-K- wiegt 7,483 Kilogr. Die Bohrung
hat einc Länge von 3,-454, einen Durchmesser von
0,-203. Er hat 12 denjenigen des 100-K gleiche

Züge, deren Drall jcdoch 7 Metr. ist. Das Feld oder
dcr Zwischenraum zwischen zwei Zügen ist, nach
einem auf die Seelenachse senkrechten Durchschnitte
gemessen, gleich der Breite der Züge. Dieß Geschütz

wirft Hohlgeschosse von 150 bis 175 Pfund, mit
einer Pulverladung von 15 Pfund. Die Tragweiten
dieses Geschützes sind nicht wesentlich von denjenigen
des 100-K verschieden, die Perknsstonskraft seiner
Geschosse ist jedoch viel größer.

Der 300-55 wiegt 11,791 Kilogr. Die Länge der

Bohrung ist 3,l"658, der Durchmesser 0,°>254. Er
hat 15 Züge, deren Drall wenig verschieden von
demjenigen des 200-K ist. Mit einer Ladung von
25 Pfund wirft derselbe Hohlgeschossc von 250 Pfund
Gewicht, von einer Länge von 0,-9 und welche eine

Sprengladung von 17 Pfund Pulver enthalten. Die
Tragweite diefes Geschützes erreicht, wenn den

Angaben der Amerikaner Glaube beigemessen werden

kann, die außerordentliche Entfernung von 11,263
Metres. Die Penetrationskraft des 300-t? Hohlge-
schosscs ist außerordentlich groß. Bei einem der

ersten Versuche, welche mit diesem Geschütze angestellt

wurden, drang das Vollgcschoß durch eine Platte von
geschmiedetem Eisen von 9 Zoll Dicke und deren

Fütterung oder Unterlage von 2 Fuß dickem Eichenholz,

auf wclche erstere aufgeschraubt war. In
einem andern Falle durchdrang das Vollgcschoß des

300-K vollständig eine Brustwehr von 26 Fuß
Dicke.

Die Unionisten haben mehrere Parrott-Kanonen
von 200 und 300 Pfund beim Bombardement von
Charleston ins Feuer gebracht. Hohlgeschosse dieses

Kalibers, mit einem Brandsatze außer der Sprengladung

versetzt, dessen Eigenschaften an das antike

griechische Feuer erinnern, haben mehrere Male in
der beschossenen Stadt Feuersbrünste veranlaßt.

Die Kanone nach Parrotts System wird von vorn
geladen. Daher denn anch der Erfinder die Nachtheile

des Spielraumes der Geschosse dadurch zu
heben oder doch zu vermindern gesucht hat, daß er sich

eines Expansions-Geschosses bedient. Parrotts
Geschosse sind von Eisen von cvlindro-ogivaler Form
und haben eine Länge von drei Kalibern.

Der untere Theil des Projektils chat einen

Einschnitt von 5 Centimetres Höhe und einer größten

Tiefe von 25 Millimetres. Dieser Einschnitt wird
durch einen Ring von weichem Kupfer vollständig

ausgefüllt. Die Berührungsflächen des Einschnittes
zünd des Ringes Hnd, 'behufs genauerer Verbindung
,und Verhinderung des Abgleitens des Ringes vom

Projektile, eingekerbt. Die durch das Verbrennen
des Pulvers gebildeten Gase dringen nun beim

Explodiren der Ladung zwischen das Geschoß.und den

Ring und zwingen den letztern sich auszudehnen.
Das Kupfer des Ringes legt sich an die Wandung
der Bohrung und dringt in die Zügc ein, wodurch
der Spielraum und die rotirende Bewegung des
Geschosses hervorgebracht werden W.

Die Geschosse nach Parrotts System sind mit Per-
kussions-Zündern versehen, welche nach ähnlichen

Grundsätzen wie die preußischen Zünder konstruirt
sind. Die amerikanischen Artilleristen lind sehr
zufrieden damit.

Der Zünder besteht aus der Brandröhre, dem

Perkutor mit stählernem Kamin, einem Stchecheits-
Ring und einer starken stählernen Schraube.

Die Brandröhre, der Perkutor und der

Sicherheitsring sind aus einer Legirung von Blei und An-
.timon angefertigt. Die Brandröhre wird in das

Mundloch des Geschosses eingeschraubt. Dieselbe ist

in der Richtung ihrer Längen-Axe durchbohrt uttd
diese cylindrische Bohrung ist dazu bestimmt den

Perkutor und den Sicherheitsring aufzunehmen.
Die untere Oeffnung dieses Kanals ist vermittelst
einer Pergamentschcibe verschlossen; die obere Oeffnung

hat ein Gewinde zur Aufnahme der stählernen

Schraube. Der Perkutor hat eine cylindrische Form
und den Durchmesser des Kanals der Brandröhre;
er dient auch zur Entzündung der Sprengladung
und ist zu diesem Zwecke in der Richtung seiner

Längenare ausgehöhlt, welche Höhlung eine kleine

Ladung Jagdpulver enthält.

Ein unten auf den Perkutor aufgeklebtes Hcheib-
chen verhindert diese Ladung am ausfließen. Pas
Kamin des Perkutors ist mit einer Zündkapsel
versehen, deren Schlag die Entzündung des in der

Pulverkammer enthaltenen Pulvers herbeiführt. Der
Sicherheitsring ist zwischcn den Perkutor und die

Stahlschraube eingeschoben und hat zum Zweck den

Perkutor in seiner Lage festzuhalten und Unfälle zu

verhüten.

Das Spiel dieses Zünders läßt sich leicht erklären.

Im Augenblicke der Ladung wird der Sicherheitsring
herausgenommen und die Stahlschraube wieder

eingesetzt. Ist der Zünder in diesem Zustande, so liegt
der Perkutor unten in der Brandröhre, kann sich

aber frei hin und her bewegen. Sobald nun das

Geschoß aufschlägt und hiedurch in seiner Bewegung
nach vorwärts aufgehalten wird, wird der Perkutor
mit der ganzen erlangten Geschwindigkeit nach
vorwärts getrieben und schlägt auf die untere Fläche der

Stahlschraube auf. Die Explosion der Kapsel bewirkt
die Entzündung der Ladung der Pulverkammer, nnd
diese, indem sie die Pergamentscheihchen,durchschlägt,
die Entzündung der Sprengladung.des MschoM.

Dic Unions-Regierung hat mit verschiedenen Aett-
Zündern, welche derselben ffu W Wrgpnels
^vorgeschlagen wnrden, Mlreiche Versuche «Gellen Mafien.

Unter denselben befinden jsich mehrere, welche

nach den Prinzipien des Zünders deö Generals

Bormann, von unserer Artillerie, konstruirt waren. Der
Zeitzünder von General Bormann ist in Amerjka
seit langer Zcit für die glatte MHMMerte hingeführt.
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Sie Kanonen na* bem ©oftcm Sßarrott, wct*c j
wir an Vorb beS „Riagara" gefefeen feaben, ftnb
oom Kaliber oon 200=8. ©ic liegen auf brefebaren j

Saffeten mit Rafemen.

Siefe Saffetcn geftatten unter einem SBinfel oon
20° über uttb 10° unter bem Horigont gtt ftfeiefen.
Sie Saffetenwänbe ftttb auS Holg über ©ifenble*.
Sie oerfd)iebenen Sbeile ber feolgcrttett Saffetcn ftnb
bur* feotgeme 3apfen ücrbimbett; bie eiferne« Saf*
feten ftttb attS biden Vte*ftüdcn gttfammettgenietet.
Sic Side ber Saffetenwänbe ift glei* ber Sänge ber

Sraggapfen ober glei* beut Kaliber beS ©eftfeüfceS.

Sie SBättbe fmb bur* feolgerttc ober ftfemiebeifeme

Riegel üerbttttbett unb werben bur* Volgen gufam*
mengefeatten. ©ic feabett üom tmb feinten ©üiftfettüte,
in wcl*en bie 3l*fen befeftigt ftnb. Siefe Sl*fen
ftnb auS ©tafet uttb feafeeti eitteti ©rcenter, in tuet*

*eut ft* brottgette Rotten brefeen, gur ©rlei*teruttg
beS Vorbringens beS ©eftfeüfceS itt bie Vatterie na*
bem Rücflaitf.

Ser untere Sfeeit ber Saffetenwänbe ift feiner gan*
gett Sänge na* mit einem oorftefeenben Raube oer*
fefeen, wel*er mit einem äfetili*ett Vorftanbe über*

einftimmettb, ber ait ber aufent ©eite beS RafemenS

attgebra*t ift, bagu bient, üermittelft üier brotigener
Klammem bie Saffete bei bewegter ©ee an ben

Rafemeu gu befeftigen unb oor bem Umwerfen gu
ftfeüfcen.

Ser Rafemen ift ebenfalls üon Holl ober ©ifett.
Sie ©eiten fmb bur* Riegel üerbunben. Ser oor*
bere Riegel ift gur Slufnafeme eineS ftarfen Srefega*

pfenS bttr*feofert, wet* unterer auf bem Sed=Voben

befeftigt ift uttb bem gangen @i)ftem geftattet, ftd) um
benfelben gu brefeen. Sic obertt gtä*en ber ©eiten
beS RafemenS tragen meffttigette @*iettett, auf wel*
efeen bie Rott=Räb*ett ber Saffete rwfeen, wenn biefe,

in golge ber Sage ber ©rcenter, aufgefe oben wirb,
bamit baS @ef*üfc wieber itt Vatterie gebraefet wer*
bett fonne.

Vier SRantt genügen, itm bie St*fett fo gtt ftettett
imb in gefeoriger Sage gu erfealten, baf bie Saffete

auf bem Rafemen in bie Vatterie üorrotten fonne.

Bit Wirten feiegu mit ©*lüffeln an ben ©üben ber

2l*fen. Sie ©*lüffet ftnb, wenn fte niefet gebrauefet

werben, att ber aufern ©eite ber Saffetenwänbe an*
gcbra*t. Sie Saffete wirb wäferenb beS RüdtaufeS
bur* Vorgtaue feftgefeattett unb oerfeinbert über bit
feinten am Rafemen angefera*tett Htmmteile feinauS

gu gleiten.
SaS gange ©feftem rufet auf ftarfen Räb*en, wet*

*e unten am Rafemen angcbra*t fmb ttnb ft* auf
freisformigen, im Sedfeoben oerfenften brongenen
©*üncn bewegen. Vorg* ober beffer Hi$=Zaue,
wet*e feinten am Rafemen uttb an ber Sed=Sfiknb
befeftigt ftttb, bienen bagtt, wäferenb beS Ri*tcnS baS

©pftem na* ber ©eite gtt bewegen.
Sie Slrt nnb Seife wit bi$ Ri*tf*rattbe auf ber

Saffete aitgebra*t ift, ift ber ©rwäfetmitg wertfe.
(@*luf folgt.)

Militarifdje flmfdjau in Iren Hantonen.

Snli unb Stoguft.

(©*tuf.)

©tftatung
ber SßerfufftonSgünber für ©ranaten na* Sßarrott.

A. Vranbrofere. B. ©täfeteme ©*raube. C. SJ5er*

futor. D. $ufücrfammer. E. Snfanteriegwefer*
Kamitt. F. ©i*erfeeitSring.

Slargau* Ser RegierungSratfe hat bie SRititär*
bireftion crmä*tigt, ben in § 45 beS SRilüärgefejjeS
oorgefefeenen ^ferbeauSrüfttmgSbeürag an* beit Üi*
bemaiorett unb Duartiermeiftertt git oerabfotgen, wenn
ft* biefe üerpffi*ten, int Sienft regelmäßig beritten

gtt fein.

— Slntäfli*. einer ©nbe 3«tti in Staratt oor
Hrn. Dberft Dtt beftanbeiien Snfpeftion ber Kaoal*
leric=Kompagnütt Rr. 16 nnb 18 unb ber Kaoal*
lerie*Refrutenf*uü, tfeeilt eitt Veofea*ter golgen*
beS mü:

©S ftfeeint imS, baf feit einigen Saferen bei un*
ferer Reiterei grofe gortftferüte getna*t worben ftnb,
begügli* beS ReitenS fowofel als ber SRanoürirfä*
feigfeit.

Ser neue büniftfec ©attel, ber nad) unb na* fe|t
eingefüfert wirb, ftfeeittt ft* bei bex SRattnftfeaft, wnb

bei ben Dfftgieren befonberS, einer grofen Veliebt*
feeü gn erfreuen; er gewäfert einen rüfetigen ©i£, ber

Reiter ift efeer im ©tanbe, fein Sßferb mü ben ©*en*
fein gu leiten, inbem er niefet fo oom dtnden bei
SßferbeS Weg gu ft^en fommt, wie beim alten unga*
riftfeett Vodfattel; aw* feittbert bie oorbere Sßaduttg
bie 3ügelfeanb ni*t in ber güferung, ba fte weit
niebriger ift als bie beim alten ©attet. SBaS bie

gange Vepadung felbft anbelangt, fo ftfeeittt fte wofel

auf ben erften Vlid etwas fompligirt, ift aber äu*
fterft praftif*, tmb ma*t ft* gar tti*t tmftfeon.

Sie neue 3äumimg ift weit leiefeter als bie biSfee*

rige, uub entf*ieben gwedmäfig. SBie wir uttS itt ben

©tätten felbft überzeugen fönnten, mtb wobei itnS
eitt Sragoner gitoorfommenb feerttmfüferte tmb auf
baS SEBefeittli*fte aufmerffam ma*te, werbeu bereits

bur*gäugig f*6ue felbtü*tige Vferbe bei beit Kom*

pagnien angefüllt. Ser Kaüatterift ftellt ft* übri*
gettS befanntli* fefer gut, inbem ber Btaat ihm für
fein Sßferb fäferli* 70 gr. SBartgelb begafett, oon
bem aber oerfeältnifmäfiger Slbgug gcma*t wirb,
wenn baS Sßferb niefet gut unterbauen, abgemagert
ober abgetrieben gum Sienft einrüdt. Ser Kaoal*
terift feat ferner nur 7 Safere im SluSgug unb 3

Safere in ber Referüe git bienen, na*feer ift er gattg

frei, ttur baf er auf ben Kontrollen na*gefüfert
wirb, um bei effeftioem Siettft einberufen gu werben.

Sn golge biefer ©rlet*tertttigett erfealten tmfere

Kompagnien febeS Safer orbcntli*cn 3wa*S, fo

baf fte gegenwärtig ttur wenige SRann unter beut

©ottfeeftattb gäfeten.

S&utgau* Ser SBaffenpfafc grauenfelb war bett

©ommer über militärif* fefer belebt. Stuf er gafel*

reiefeen Strtifferiefttrfett fanben attba au* Vefamm*

tttttgett tfeitrgawif*er Sanbwefer ftatt.

VeftagenSwertfe war ber bei einer Slrrtitterie*
¦ ©*iefübtmg erfolgte, bttr* Una*tfamfeit tmb ©org*
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Die Kanonen nach dcm System Parrott, welche '

wir an Bord des „Niagara" gesehen hahen, stnd

vom Kalibcr von 200-K. Sic liegen auf drehbaren
Laffeten mit Rahmen.

Diese Laffeten gestatten unter einem Winkel von
20° über und 10° unter dem Horizont zu schießen.

Die Laffetenwändc sind aus Holz oder Eisenblech.
Die verschiedenen Theile dcr hölzernen Lasteten sind

durch hölzerne Zapfen verbunden; die eisernen
Laffeten sind aus dicken Blechstückcn zusammengenietet.
Die Dicke der Laffetenwändc ist gleich der Länge der

Tragzapfen oder gleich dcm Kaliber des Geschützes.

Die Wände sind durch hölzerne oder schmiedeiserne

Riegel verbunden und werden durch Bolzen
zusammengehalten. Sie haben vorn und hinten Einschnitte,
in welchen die Achsen befestigt sind. Diese Achsen

sind aus Stahl und haben einen Excenter, in
welchem sich bronzene Rollen drehen, zur Erleichterung
des Vorbringens des Geschützes in dic Batterie nach
dem Rücklauf.

Dcr untere Theil dcr Laffetenwändc ist scincr ganzcn

Länge nach mit einem vorstehenden Rande
versehen, welcher mit einem ähnlichen Vorstande
übereinstimmend, der an der äußern Seite des Rahmens

angebracht ist, dazu dient, vermittelst vier bronzener
Klammern die Laffete bei bewegter See an den

Rahmen zu befestigen uud vor dem Umwerfen zu
schützen.

Der Rahmen ist ebenfalls von Holz oder Eisen.
Die Seiten sind durch Riegel verbunden. Der vordere

Riegel ist zur Aufnahme eines starken Drehzapfens

durchbohrt, welch letzterer auf dcm Deck-Boden

befestigt ist und dem ganzen System gestattet, sich um
denselben zu drehen. Dic obern Flächen der Seiten
des Rahmens tragen messingene Schienen, auf welchen

die Roll-Rädchen der Laffete ruhen, wenn diese,

in Folge der Lage der Excenter, aufgehoben wird,
damit das Geschütz wieder in Batterie gebracht werden

könne.

Vier Mann genügen, um die Achsen so zu stellen

und in gehöriger Lage zu erhalten, daß die Laffete

auf dem Rahmen in die Batterie vorrollen könne.

Sie wirken hiezu mit Schlüsseln an den Enden der

Achsen. Die Schlüssel sind, wenn sie nicht gebraucht

werdcn, an der äußern Seite der Laffetenwändc
angebracht. Die Laffete wird während des Rücklaufes
durch Borgtaue festgehalten und verhindert über die

hinten am Rahmen angebrachten Hemmkeile hinaus
zu gleiten.

Das ganze System ruht auf starken Rädchen, welche

unten am Rahmen angebracht stnd und sich auf
kreisförmigen, im Deckboden versenkten bronzenen
Schienen bewegen. Borg- oder besser Hiß-Taue,
welche hinten am Rahmen und an der Deck-Wand
befestigt sind, dienen dazu, während des Richtens das
System nach der Seite zu bewegen.

Die Art und Weise wie die. Richtschraube auf der
Laffete angebracht ist, ist der Erwähnung werth.

(Schluß folgt.)

Militärische Umschau in den Kantonen.

Juli und August.

(Schluß.)

Erklärung
der Perkussionszünder für Granaten nach Parrott.
Brandröhre. L. Stählerne Schraube. 0.

Perkutor. v. Pulverkammer. Jnfanteriegwchr-
Kamin. Sicherheitsring.

Aargau. Der Regierungsrath hat die Militärdirektion

ermächtigt, den in § 45 des Militärgesetzes
vorgesehenen Pferdeausrüstungsbeitrag auch den

Aidemajoren und Quarticrmeistern zu verabfolgen, wenn
sich diese verpflichten, im Dienst regelmäßig beritten

zu sein.

— Anläßlich einer Ende Juni in Aarau vor
Hrn. Oberst Ott bestandenen Inspektion der

Kavallerie-Kompagnien Nr. 16 und 18 und der

Kavallerie-Rekrutenschule, theilt ein Beobachter Folgendes

mit:
ES scheint uns, daß seit einigen Jahren bei

unserer Reiterei große Fortschritte gemacht worden sind,
bezüglich des Reitens sowohl als der Manövrirfähigkeit.

Dcr neue dänische Sattel, der nach und nach jetzt

eingeführt wird, scheint sich bei der Mannschaft, und
bei den Ofsizieren besonders, einer großen Beliebtheit

zu erfreuen; er gewährt einen vichtigen Sitz, der

Reiter ift eher im Stande, scin Pferd mit den Schenkeln

zu leiten, indem er nicht fo vom Rücken des

Pferdes wcg zu sttzen kommt, wic beim alten
ungarischen Bocksattel; auch hindert die vordere Packung
die Zügelhand nicht in der Führung, da sie weit
niedriger ist als die beiul alten Sattel. Was die

ganze BePackung sclbst anbelangt, so scheint ste wohl
auf dcn ersten Blick etwas komplizirt, ist aber
äußerst praktisch, uud macht sich gar nicht unschön.

Die neue Zäumung ist weit leichter als die bisherige,

und entschieden zweckmäßig. Wie wir uus in den

Ställen selbst überzeugen konnten, und wobei uns
ein Dragoner zuvorkommend herumführte und auf
das Wesentlichste aufmerksam machte, werden bereits

durchgängig schöne feldtüchtige Pferde bei den

Kompagnien angestellt. Der Kavallerist stellt sich übrigens

bekanntlich sehr gut, indem der Staat ihm für
sein Pferd jährlich 70 Fr. Wartgeld bezahlt, von
dem aber verhältnißmäßiger Abzug gemacht wird,
wenn das Pferd nicht gut unterhalten, abgemagert
oder abgetrieben zum Dienst einrückt. Der Kavallerist

hat ferner nur 7 Jahre im Auszug und 3

Jahre in der Reserve zu dienen, nachher ist er ganz

frei, nur daß er auf den Kontrollen nachgeführt

wird, um bei effektivem Dienst einberufen zu werden.

In Folge dieser Erleichterungen erhalten unsere

Kompagnien jedes Jahr ordentlichen Zuwachs, so

daß sie gegenwärtig nur wenige Mann unter dem

Sollbestand zählen.

Thurgau. Der Waffenplatz Frauenfeld war den

Sommer über militärisch sehr belebt. Außer
zahlreichen Artillcriekursen fanden allda auch Besamm-

lungen thurgauischer Landwehr statt.

Beklagenswerth war der bei einer Arrtillerie-
Schießübung erfolgte, durch Unachtsamkeit und Sorg-
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